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(54) VORRICHTUNG ZUM BEFÜLLEN EINES BEHÄLTERS MIT EINEM FÜLLPRODUKT

(57) Vorrichtung (1) zum Befüllen eines Behälters
(100) mit einem Füllprodukt, vorzugsweise in einer Ge-
tränkeabfüllanlage, wobei die Vorrichtung (1) aufweist:
zumindest ein Füllorgan (10), das eingerichtet ist, um
das Füllprodukt in den Behälter (2) einzuleiten, wobei
das Füllorgan (10) vorzugsweise zumindest abschnitts-
weise höhenverstellbar ist; eine dem zumindest einen
Füllorgan (10) zugeordnete Füllstanddetektionseinrich-
tung (30), die außerhalb des Behälters (100) angeordnet
und eingerichtet ist, um den Füllstand des Füllprodukts
im Behälter (100) kontaktfrei zu detektieren; und eine
Steuerung (200), die mit der Füllstanddetektionseinrich-
tung (30) in Kommunikation steht und eingerichtet ist,
um den Füllprozess in Abhängigkeit des von der Füll-
standdetektionseinrichtung (30) detektierten Füllstands
des Füllprodukts im Behälter (100) zu steuern und/oder
zu regeln.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Befüllen eines Behälters mit einem Füllprodukt,
vorzugsweise in einer Getränkeabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] Zum Abfüllen von Füllprodukten in Getränke-
abfüllanlagen sind Füllorgane unterschiedlicher Bauart
bekannt. Je nach Anwendung kommen beispielsweise
Füllorgane, die im Freistrahl, Unterdruck- oder Gegen-
druckverfahren arbeiten, in Betracht. In jedem Fall wird
ein kontrolliertes, zuverlässiges Abfüllen einer definier-
ten Füllmenge angestrebt. Zu diesem Zweck ist das Füll-
organ mit einem oder mehreren Ventilen ausgestattet,
die beispielsweise als einfache Sperrventile oder Pro-
portionalventile für eine Einstellung des Volumenstroms
ausgeführt sein können.
[0003] Der Füllprozess kann auf unterschiedliche Art
und Weise gesteuert bzw. geregelt werden. So sind bei-
spielsweise Steuerungen oder Regelungen auf Basis
des eingeleiteten Volumenstroms, des Gewichts
und/oder der Füllhöhe des in den Behälter eingeleiteten
Füllprodukts bekannt.
[0004] Eine füllhöhenabhängige Steuerung ist bei-
spielsweise in der DE 10 2008 029 208 A1 beschrieben.
Hierbei taucht eine Füllstandsonde zur Bestimmung des
Füllstands während des Befüllens in den Behälter ein.
Als Füllstandsonden werden üblicherweise elektrische
Sensoren verwendet, bei denen eine Elektrode am Füll-
standsensor angebracht ist.
[0005] Die Behälter werden etwa auf Transportband-
höhe an die Füllvorrichtung übergeben und anschlie-
ßend über einen Hubzylinder angehoben. Dabei taucht
die Füllstandsonde in den Behälter ein. Anschließend
startet der Füllprozess und wird gestoppt, wenn der Füll-
stand des Füllprodukts im Behälter die Füllstandsonde
erreicht, die in diesem Fall als Abschaltvorrichtung fun-
giert. Der Behälter wird im Anschluss wieder auf Trans-
portbandhöhe abgesenkt.
[0006] Nachteilig hieran ist, dass der Behälter für den
Füllprozess zumeist bis zur Anpressung an eine Zentrier-
glocke des Füllorgans angehoben und anschließend
wieder abgesenkt werden muss. Der Hubvorgang ver-
kürzt den verfügbaren Prozesswinkel, im Fall einer Rund-
läuferbauweise des Füllers, und/oder die verfügbare Zeit
für den Füllprozess, was eine verringerte Leistung des
Füllers zur Folge hat. Ferner erhöht sich der maschinen-
bauliche Aufwand, etwa durch Installation einer Hubkur-
ve inklusive Höhenverstellung zur Realisierung des Be-
hälterhubs.
[0007] Die Anwendung von Füllstandsonden zur Steu-
erung des Füllprozesses ist mit hygienischen Einschrän-
kungen verbunden. So ist eine hygienische Isolatorbau-
weise schwierig umsetzbar, und ein Aseptikfüller ist in

dieser Bauform kaum realisierbar. Die Füllstandsonde
und deren etwaige Mechanik zur Justierung können zu
einer Verschleppung von Keimen, Bakterien usw. beitra-
gen. Die Füllstandsonde erschwert zudem die Wartung
und Reinigung, insbesondere im Rahmen einer CIP-Au-
tomatik. Die Füllstandsonde nimmt darüber hinaus Bau-
raum in Anspruch, der beispielsweise einem optimierten
COz-Spülprozess entgegensteht.

Darstellung der Erfindung

[0008] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
verbesserte Vorrichtung zum Befüllen eines Behälters
mit einem Füllprodukt, vorzugsweise in einer Getränke-
abfüllanlage, anzugeben.
[0009] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen folgen aus den Unteransprüchen, der
folgenden Darstellung der Erfindung sowie der Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele.
[0010] Die Vorrichtung ist für das Befüllen von Behäl-
tern mit einem Füllprodukt konzipiert. Sie kommt beson-
ders bevorzugt in einer Getränkeabfüllanlage zur An-
wendung, beispielsweise zur Abfüllung von Wasser (still
oder karbonisiert), Softdrinks, Smoothies, Säften, Bier,
Wein, Milchprodukten, Mischgetränken und dergleichen.
[0011] Die Vorrichtung weist zumindest ein Füllorgan
auf, das eingerichtet ist, um das Füllprodukt in den Be-
hälter einzuleiten. Das Füllorgan umfasst üblicherweise
zumindest ein Füllventil, beispielsweise ausgeführt als
Regelventil oder Absperrventil, das mit zwei ansteuer-
baren Zuständen Auf/Zu im geöffneten Zustand einen
festen Durchflusskoeffizienten erzielt, oder als Proporti-
onalventil mit regelbarem Volumendurchfluss. Das Füll-
organ kann beispielsweise als Freistrahlventil oder für
ein Gegen- oder Unterdruckverfahren, bei dem die Be-
hälter jeweils mit dem entsprechenden Füllorgan wäh-
rend der Befüllung druckdicht in Kontakt stehen, konzi-
piert sein.
[0012] Das Füllorgan ist vorzugsweise insgesamt oder
abschnittsweise höhenverstellbar, d.h. in Schwer-
kraftrichtung verstellbar eingerichtet, wodurch das Füll-
organ für unterschiedliche Behältergrößen und - formen
anwendbar ist und ferner auf eine höhenverstellbare Be-
hälterhalterung verzichtet werden kann.
[0013] Die Vorrichtung weist ferner eine dem zumin-
dest einen Füllorgan zugeordnete Füllstanddetekti-
onseinrichtung auf, die außerhalb des Behälters ange-
ordnet und eingerichtet ist, um den Füllstand des Füll-
produkts im Behälter während des Füllprozesses kon-
taktfrei, d.h. ohne (physischen) Kontakt mit dem Füllpro-
dukt, zu detektieren.
[0014] Vorzugsweise ist die Füllstanddetektionsein-
richtung während des Füllprozesses seitlich am Behälter
platziert, d.h. zwischen Behältermündung und Behälter-
boden in Axialrichtung des Behälters gesehen. Hat der
Behälter eine Flaschenform, so ist die Füllstanddetekti-
onseinrichtung vorzugsweise neben dem Flaschenhals
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platziert.
[0015] Die Vorrichtung weist ferner eine Steuerung
auf, die mit der Füllstanddetektionseinrichtung in Kom-
munikation steht und eingerichtet ist, um den Füllprozess
in Abhängigkeit des von der Füllstanddetektionseinrich-
tung detektierten Füllstands des Füllprodukts im Behälter
zu steuern und/oder zu regeln.
[0016] Die Kommunikation zwischen der Steuerung
und der Füllstanddetektionseinrichtung sowie etwaigen
weiteren auszulesenden und/oder anzusteuernden
Komponenten der Vorrichtung kann drahtgebunden oder
drahtlos, digital oder analog erfolgen. Die Kommunikati-
on muss nicht notwendigerweise einen Informationsaus-
tausch in beide Richtungen umfassen. Ein unidirektiona-
ler Daten- und/oder Signalfluss fällt hierin unter den Be-
griff der "Kommunikation". Die Steuerung muss nicht un-
bedingt durch eine zentrale Recheneinrichtung oder
elektronische Regelung gebildet sein, sondern es sind
dezentrale und/oder mehrstufige Systeme, Regelungs-
netzwerke, Cloud-Systeme und dergleichen umfasst.
Die Steuerung kann zudem integraler Bestandteil einer
übergeordneten Anlagensteuerung sein oder mit einer
solchen kommunizieren.
[0017] Durch die hierin dargelegte Füllstanddetekti-
onseinrichtung außerhalb des Behälters kann die Befül-
lung des Behälters im Wesentlichen unabhängig vom Be-
hältervolumen, der Form und Größe des Behälters über-
wacht, insbesondere der Füllprozess bei Erreichen des
gewünschten Füllstands zuverlässig und gleichbleibend
gestoppt werden. Indem die Füllstanddetektionseinrich-
tung mit dem Füllprodukt nicht in Kontakt kommt, ist die
Vorrichtung besonders hygienisch und ferner als Asep-
tikfüller geeignet.
[0018] Vorzugsweise fungiert die Füllstanddetekti-
onseinrichtung als Abschaltvorrichtung, indem die Steu-
erung eingerichtet ist, um den Füllprozess bei Erreichen
eines gewünschten bzw. vorbestimmten, beispielsweise
in der Steuerung hinterlegten Füllstands zu stoppen. So-
mit kann die Befüllung des Behälters unabhängig vom
Behältervolumen auf gleichbleibender Höhe erfolgen.
[0019] Vorzugsweise weist das Füllorgan eine Zen-
trierglocke auf, die eingerichtet ist, um mit einer Behäl-
termündung des Behälters in Kontakt zu kommen und
den Behälter für den Füllprozess zu fixieren, wodurch die
Position des Behälters für die Befüllung und die Überwa-
chung durch die externe Füllstanddetektionseinrichtung
wohldefiniert ist und zuverlässig erreicht wird.
[0020] Vorzugsweise ist die Zentrierglocke höhenver-
stellbar, wodurch der Behälter über eine Hubbewegung
der Zentrierglocke fixierbar ist. Durch den Hub der Zen-
trierglocke und/oder des Füllorgans, der gering ausfallen
kann, ist es möglich, den Behälter direkt am oder unmit-
telbar nach dem Übergabepunkt zu fixieren. Dadurch
können weitere Komponenten zur Handhabung des Be-
hälters entfallen, und die Gesamthöhe der Vorrichtung
kann reduziert werden.
[0021] Vorzugsweise weist die Vorrichtung eine dem
zumindest einen Füllorgan zugeordnete Behälterhalte-

rung auf, die eingerichtet ist, um den Behälter während
des Füllprozesses zu halten. Der Behälter wird dabei un-
terhalb des Füllorgans platziert, so dass das Füllprodukt
sicher und zuverlässig in den Behälter eingeleitet werden
kann. Die Behälterhalterung umfasst vorzugsweise eine
oder mehrere Behälterklammern und/oder einen boden-
seitigen Behälterträger, auf dem der Behälter steht.
[0022] Zumindest der bodenseitige Behälterträger ist
vorzugsweise ein feststehender Behälterträger. Er kann
als tisch- oder tellerartige Plattform realisiert sein. Diese
Umsetzung ist jedoch nur beispielhaft. So kann die Be-
hälterhalterung allein durch eine aktive oder passive Be-
hälterklammer, welche einen Behälterkörper, Flaschen-
bauch oder dergleichen über geeignete Klammerarme
zumindest teilweise umfasst und greift, oder den boden-
seitigen Behälterträger oder eine andere geeignete Hal-
terung/Fixierung des Behälters realisiert sein.
[0023] Besonders bevorzugt ist die Behälterhalterung
insgesamt oder zumindest in der Axialrichtung des Be-
hälters, d.h. Schwerkraftrichtung, feststehend, so dass
der Behälter keinem Hub unterzogen wird. Vorzugsweise
findet der gesamte Behältertransport während des Füll-
prozesses, im Fall der Rundläuferbauweise entlang des
vom Füllerkarussell vorgegebenen Teilkreises, auf einer
Höhe statt. Der Füllprozess kommt in diesem Fall ohne
vertikale Hubbewegung des Behälters aus, wodurch
diesbezüglich Hubkurven, Hubgestänge usw. entfallen
können. Dadurch sind größere Prozesswinkel und eine
höhere Leistung des Füllers realisierbar. Durch den Weg-
fall des Behälterhubs sind ferner kompakte CIP-Kappen,
eine höhere Flexibilität bei der Teilung sowie eine Opti-
mierung bezüglich eines etwaigen COz-Spülprozesses
umsetzbar.
[0024] Vorzugsweise umfasst die Füllstanddetekti-
onseinrichtung zur Detektion des Füllstands des Füllpro-
dukts im Behälter einen oder mehrere Laser und/oder
einen oder mehrere kapazitive Sensoren und/oder eine
oder mehrere Kameras, wodurch der Füllstand auf ma-
schinenbaulich einfache und zuverlässige Weise extern
erfassbar ist. Das Behältermaterial muss für das entspre-
chende Sensorprinzip "durchlässig" sein.
[0025] Vorzugsweise ist die Füllstanddetektionsein-
richtung höhenverstellbar eingerichtet, wodurch die Füll-
standdetektionseinrichtung für unterschiedliche Behäl-
tergrößen und -formen sowie unterschiedliche Füllhöhen
anpassbar ist.
[0026] Vorzugsweise ist die Füllstanddetektionsein-
richtung über eine halterungsseitige Detektorhalterung
an der Behälterhalterung, vorzugsweise am bodenseiti-
gen Behälterträger, montiert, wodurch die Füllstandde-
tektionseinrichtung mit geringem maschinenbaulichen
Aufwand und geringem Platzbedarf installierbar ist. Al-
ternativ oder zusätzlich kann die Füllstanddetektionsein-
richtung über eine füllorganseitige Detektorhalterung am
Füllorgan montiert sein.
[0027] Vorzugsweise ist die Vorrichtung in Isolatorbau-
weise ausgeführt, indem das Füllorgan zumindest teil-
weise und der Behälter während des Füllprozesses in
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einem Isolator angeordnet sind. Die Anwendung der au-
ßerhalb des Behälters angeordneten Füllstanddetekti-
onseinrichtung ist ohne hygienische Einschränkungen
verbunden. So ist eine hygienische, sogar aseptische
Isolatorbauweise diesbezüglich ohne weiteres umsetz-
bar, insbesondere wenn keine Abdichtung etwaiger Hub-
zylinder, Hubgestänge usw. für die Behälterhalterung er-
forderlich sind.
[0028] Vorzugsweise ist die Vorrichtung in Rundläu-
ferbauweise ausgeführt, d.h. sie umfasst in diesem Fall
ein Füllerkarussell, an dem das zumindest eine Füllorgan
montiert ist, wobei das Füllerkarussell so eingerichtet ist,
dass der zu befüllende Behälter während des Transports
entlang eines Teilkreises mit dem Füllprodukt befüllt wird.
Die Behälterzuführung zum Füllerkarussell und/oder Be-
hälterabführung vom Füllerkarussell kann entsprechend
über einen aktiven oder passiven Transportstern erfol-
gen. Alternativ oder zusätzlich können lineare Transport-
systeme, etwa Transportbänder, Transportketten usw.,
vorgesehen sein. Vorzugsweise erfolgt die Behälterfüh-
rung im Füllerkarussell, umfassend beispielsweise auch
die Übergabepunkte, ohne Garnitur(en).
[0029] Vorzugsweise ist die Füllstanddetektionsein-
richtung über eine Detektorhalterung am Füllerkarussell
montiert, wodurch die Füllstanddetektionseinrichtung mit
geringem maschinenbaulichen Aufwand und geringem
Platzbedarf installierbar ist.
[0030] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung mehre-
re Füllorgane, die an dem Füllerkarussell montiert sind,
sowie mehrere entsprechend den Füllorganen zugeord-
nete Füllstanddetektionseinrichtungen, wodurch mehre-
re Behälter bzw. ein kontinuierlicher Zustrom an Behäl-
tern gleichzeitig während des Transports entlang eines
Teilkreises des Füllerkarussells befüllt werden können.
[0031] Vorzugsweise sind die mehreren Füllstandde-
tektionseinrichtungen individuell höhenverstellbar, um
etwa eine Feinjustierung je Füllstation bzw. Füllorgan
vornehmen zu können.
[0032] Alternativ können mehrere oder alle Füllstand-
detektionseinrichtungen an einem gemeinsamen Detek-
torträger montiert sein, wobei die mehreren oder alle Füll-
standdetektionseinrichtungen in diesem Fall vorzugs-
weise gemeinsam über den Detektorträger höhenver-
stellbar sind, indem der Detektorträger selbst höhenver-
stellbar ist. Auf diese Weise können mehrere oder alle
Füllstationen des Füllerkarussells gemeinsam und
gleichzeitig auf die Beschaffenheit der zu befüllenden
Behälter und/oder das gewünschte Füllniveau eingestellt
werden.
[0033] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele ersichtlich. Die darin be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, insofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele erfolgt dabei mit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0034] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch eine Vorderansicht einer Vor-
richtung zum Befüllen eines Behälters mit ei-
nem Füllprodukt, umfassend eine Füllstand-
detektionseinrichtung außerhalb des Behäl-
ters;

Figur 2 schematisch eine Seitenansicht der Vorrich-
tung zum Befüllen eines Behälters mit einem
Füllprodukt gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 3 schematisch eine Seitenansicht der Vorrich-
tung zum Befüllen eines Behälters mit einem
Füllprodukt gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 4 schematisch eine Seitenansicht der Vorrich-
tung zum Befüllen eines Behälters mit einem
Füllprodukt gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel; und

Figur 5 schematisch eine Draufsicht der Vorrichtung
zum Befüllen eines Behälters mit einem Füll-
produkt gemäß einem weiteren Ausführungs-
beispiel.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0035] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den Figuren mit identischen Bezugszeichen versehen,
und auf eine wiederholte Beschreibung dieser Elemente
wird teilweise verzichtet, um Redundanz zu vermeiden.
[0036] Die Figur 1 zeigt schematisch eine Vorderan-
sicht einer Vorrichtung 1 zum Befüllen eines Behälters
100 mit einem Füllprodukt.
[0037] Die Vorrichtung 1 findet besonders bevorzugt
Anwendung in einer Getränkeabfüllanlage, beispielswei-
se zum Abfüllen von Wasser (still oder karbonisiert), Bier,
Saft, Softdrinks, Smoothies, Milchprodukten und derglei-
chen.
[0038] Die Vorrichtung 1 weist zumindest ein Füllorgan
10 auf, das eingerichtet ist, um das Füllprodukt in den zu
befüllenden Behälter 100 einzuleiten. Das Füllorgan 10
umfasst zu diesem Zweck zumindest ein Füllventil (in
den Figuren nicht gezeigt), beispielsweise ausgeführt als
Regelventil oder Absperrventil, das mit zwei ansteuer-
baren Zuständen Auf/Zu im geöffneten Zustand einen
festen Durchflusskoeffizienten aufweist, oder als Propor-
tionalventil mit regelbarem Volumendurchfluss. Das Füll-
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organ 10 kann beispielsweise als Freistrahlventil, für ein
Gegen- oder Unterdruckverfahren oder eine Wandbefül-
lung mittels Schirmchen oder Drallkörper, bei dem die
Behälter 100 jeweils mit dem entsprechenden Füllorgan
10 während der Befüllung druckdicht in Kontakt stehen,
konzipiert sein. Vorzugsweise sind mehrere Füllorgane
10 installiert, um einen Zustrom mehrerer zu befüllender
Behälter 100 effizient mit dem Füllprodukt befüllen zu
können.
[0039] Vorzugsweise ist die Vorrichtung 1 in Rundläu-
ferbauweise ausgeführt, bei der die zu befüllenden Be-
hälter 100 einem Füllerkarussell 50 zugeführt und wäh-
rend des Transports entlang eines Teilkreises 52 (vgl.
Figur 5) mit dem Füllprodukt befüllt werden. In diesem
Fall sind die Füllorgane 10 am Außenumfang des Füller-
karussells 50 installiert.
[0040] Die Behälterzuführung zum Füllerkarussell 50
und/oder Behälterabführung vom Füllerkarussell 50
kann entsprechend über einen aktiven oder passiven
Transportstern erfolgen. Alternativ oder zusätzlich kön-
nen lineare Transportsysteme, etwa Transportbänder,
Transportketten usw., installiert sein. Vorzugsweise er-
folgt die Behälterführung im Füllerkarussell 50, umfas-
send auch die Übergabepunkte, ohne Garnitur(en).
[0041] Das Füllorgan 10 umfasst vorzugsweise eine
Zentrierglocke 11, die eingerichtet ist, um mit der Behäl-
termündung 110 des Behälters 100 in Kontakt zu kom-
men und diese so zu zentrieren, dass das Füllprodukt
zuverlässig in den Behälter 100 eingeleitet werden kann.
Zu diesem Zweck ist die Zentrierglocke 11 vorzugsweise
höhenverstellbar konzipiert, wie durch entsprechende
Pfeile in den Figuren 1 bis 4 gezeigt. Alternativ oder zu-
sätzlich kann das Füllorgan 10 im Ganzen und/oder der
Behälter 100 höhenverstellbar vorgesehen sein, um die
Behältermündung 110 für den Füllprozess mit der Zen-
trierglocke 11 in Kontakt zu bringen.
[0042] Der Behälter 100 wird von einer geeigneten Be-
hälterhalterung 20 gehalten, die im Ausführungsbeispiel
der Figur 1 eine oder mehrere Behälterklammern 21 so-
wie einen bodenseitigen, tellerartigen Behälterträger 22
umfasst. Der bodenseitige Behälterträger 22 ist vorzugs-
weise ein feststehender Behälterträger. Diese Umset-
zung ist jedoch nur beispielhaft. So kann die Behälter-
halterung 20 allein durch eine aktive oder passive
Behälterklammer21 oder einen bodenseitigen Behälter-
träger 22 ohne Behälterklammer 21 oder eine andere
Halterung/Fixierung des Behälters 100 realisiert sein. So
kommen die Ausführungsbeispiele der Figuren 3 und 4
beispielsweise ohne Behälterklammer21 aus. Alternativ
oder zusätzlich kann eine Garnitur zur Führung des Be-
hälters 100 entlang einer vorgegebenen Trajektorie in-
stalliert sein.
[0043] Vorzugsweise ist die Behälterhalterung 20 fest-
stehend ausgeführt, etwa relativ zum Füllerkarussell 50
gesehen und insbesondere in der Hubrichtung (Schwer-
kraftrichtung), so dass der Behälter 100 für den Füllpro-
zess nicht angehoben und/oder abgesenkt werden
muss.

[0044] Die Fixierung des Behälters 100 erfolgt vor-
zugsweise durch eine Hubbewegung von oben und/oder
über eine Schwenkbewegung auf die Behältermündung
110. Der Behälter 100 wird vorzugsweise entweder über
eine Hubbewegung der Zentrierglocke 11 fixiert und/oder
über eine Hubbewegung des gesamten Füllorgans 10.
[0045] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine Füllstand-
detektionseinrichtung 30, die eingerichtet ist, um den
Füllstand im Behälter 100 während des Füllprozesses
zu detektieren. Die Füllstanddetektionseinrichtung 30 ist
außerhalb des Behälters 100 angeordnet und kommt mit
dem Füllprodukt im regulären Betrieb der Vorrichtung 1
nicht in Kontakt.
[0046] Die Füllstanddetektionseinrichtung 30 kann op-
tisch, lasergestützt, kapazitiv oder nach einem anderen
Messprinzip arbeiten, so lange ein Kontakt mit dem Füll-
produkt nicht erforderlich ist und die Detektion von au-
ßerhalb des Behälters erfolgen kann. Vorzugsweise um-
fasst die Füllstanddetektionseinrichtung zu diesem
Zweck einen oder mehrere Laser (mit entsprechender
Empfangseinheit) und/oder einen oder mehrere kapazi-
tive Sensoren und/oder eine oder mehrere Kameras, um
den Füllstand zu detektieren.
[0047] Insbesondere ist die Füllstanddetektionsein-
richtung 30 als Abschaltvorrichtung ausgeführt, um den
Füllprozess bei Erreichen eines bestimmten, angestreb-
ten Füllniveaus zu stoppen. Auf diese Weise kann die
Befüllung des Behälters 100 unabhängig vom Behälter-
volumen auf gleichbleibender Höhe erfolgen bzw. ge-
stoppt werden.
[0048] Vorzugsweise ist die Füllstanddetektionsein-
richtung 30 höhenverstellbar eingerichtet, wie durch ent-
sprechende Pfeile in den Figuren 1, 3 und 4 gezeigt.
[0049] Für die Überwachung des Füllprozesses, um-
fassend dessen Beendigung, steht die Füllstanddetekti-
onseinrichtung 30 mit einer Steuerung 200 in Kommuni-
kation. Die Steuerung 200 kann ferner mit Aktuatoren
(Höhenverstellung des Füllorgans 10 bzw. der Zentrier-
glocke 11, Höhenverstellung der Füllstanddetektionsein-
richtung 30, Füllventil, Behälterhalterung 20 usw.) sowie
etwaigen weiteren Sensoren in Kommunikation stehen.
[0050] Die Kommunikation zwischen der Steuerung
200 und den auszulesenden und anzusteuernden Kom-
ponenten der Vorrichtung 1 kann drahtgebunden oder
drahtlos, digital oder analog erfolgen. Die Kommunikati-
on muss nicht notwendigerweise einen Informationsaus-
tausch in beide Richtungen umfassen. Ein unidirektiona-
ler Daten- und/oder Signalfluss fällt hierin unter den Be-
griff der "Kommunikation". Die Steuerung 200 muss nicht
unbedingt durch eine zentrale Recheneinrichtung oder
elektronische Regelung gebildet sein, sondern es sind
dezentrale und/oder mehrstufige Systeme, Regelungs-
netzwerke, Cloud-Systeme und dergleichen umfasst.
Die Steuerung 200 kann zudem integraler Bestandteil
einer übergeordneten Anlagensteuerung sein oder mit
einer solchen kommunizieren.
[0051] Die Füllstanddetektionseinrichtung 30 hat im
vorliegenden Ausführungsbeispiel eine U-Form, vgl.
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auch Figur 5, so dass die Füllstanddetektionseinrichtung
30 den Behälter 100 zumindest teilweise und zumindest
abschnittsweise in Axialrichtung 130 des Behälters 100,
beispielsweise einen Flaschenhals 120 im Fall eines als
Flasche ausgeführten Behälters 100, umgibt. Die Füll-
standdetektionseinrichtung 30 befindet sich vorzugswei-
se in einer Höhe, in Axialrichtung 130 des Behälters 100
gesehen, in welcher die angestrebte Füllhöhe zu erwar-
ten ist.
[0052] Die Figur 2 zeigt die Vorrichtung 1 schematisch
in einer Seitenansicht. Aus der Figur 2 geht ferner hervor,
dass die Vorrichtung 1 in einer Isolatorbauweise ausge-
führt sein kann, umfassend einen Isolator 70 mit Isola-
torgehäuse 72. Die Drehverbindung zwischen dem Fül-
lerkarussell 50 und dem Isolatorgehäuse 72 kann über
ein Wasserschloss 74 erfolgen.
[0053] Die Figur 3 zeigt die Vorrichtung 1 schematisch
in einer Seitenansicht gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel. Hierin ist, neben der modifizierten Behäl-
terhalterung 20, die Füllstanddetektionseinrichtung 30
über eine karussellseitige Detektorhalterung 32 höhen-
verstellbar am Füllerkarussell 50 montiert.
[0054] Ein alternatives Ausführungsbeispiel, bei dem
die Füllstanddetektionseinrichtung 30 über eine halte-
rungsseitige Detektorhalterung 32’ höhenverstellbar am
bodenseitigen Behälterträger 22 montiert ist, geht aus
der Figur 4 hervor.
[0055] Die Figur 5 zeigt schematisch eine Draufsicht
auf die Vorrichtung 1 gemäß einem weiteren Ausfüh-
rungsbeispiel, bei dem mehrere Füllorgane 10 (in der
Figur 5 nicht gezeigt) am Füllerkarussell 50 (in der Figur
5 nicht gezeigt) montiert sind, so dass mehrere Behälter
100 gleichzeitig während des Transports entlang eines
Teilkreises 52 mit dem Füllprodukt befüllt werden kön-
nen. In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel sind ent-
sprechend mehrere Füllstanddetektionseinrichtungen
30 an einem gemeinsamen Detektorträger 34, der vor-
zugsweise direkt oder indirekt am Füllerkarussell 50
montiert ist, installiert.
[0056] Die Höhenverstellung der Füllstanddetekti-
onseinrichtung 30 kann individuell je Füllstation bzw.
Füllorgan 10 erfolgen, vgl. Ausführungsbeispiele der Fi-
guren 1 bis 4. Alternativ können mehrere oder alle Füll-
standdetektionseinrichtungen 30 gemeinsam oder seg-
mentweise höhenverstellt werden, wie im Ausführungs-
beispiel 5 mittels des gemeinsamen Detektorträgers 34
realisiert.
[0057] Durch die hierin dargelegte Füllstanddetekti-
onseinrichtung 30 außerhalb des Behälters 100 kann die
Befüllung des Behälters 100 im Wesentlichen unabhän-
gig vom Behältervolumen, der Form und Größe des Be-
hälters 100 überwacht, insbesondere der Füllprozess bei
Erreichen des gewünschten Füllstands zuverlässig und
gleichbleibend gestoppt werden.
[0058] Der Füllprozess kommt ohne vertikale Hubbe-
wegung des Behälters 100 aus, wodurch diesbezüglich
Hubkurven, Hubgestänge usw. entfallen können. Da-
durch sind größere Prozesswinkel und eine höhere Leis-

tung des Füllers realisierbar. Ferner lässt sich so das
Moment auf das Füllerkarussell 50 verringern. Durch den
Wegfall des Behälterhubs sind kompakte CIP-Kappen,
eine höhere Flexibilität bei der Teilung sowie eine Opti-
mierung bezüglich eines etwaigen COz-Spülprozesses
realisierbar.
[0059] Die Vorrichtung 1 kann ohne weiteres in Isola-
torbauweise verwirklicht werden, insbesondere wenn
keine Abdichtung etwaiger Hubzylinder, Hubgestänge
usw. erforderlich ist.
[0060] Indem die Füllstanddetektionseinrichtung 30
mit dem Füllprodukt nicht in Kontakt kommt, ist die Vor-
richtung 1 besonders hygienisch und als Aseptikfüller ge-
eignet.
[0061] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0062]

1 Vorrichtung zum Befüllen eines Behälters mit ei-
nem Füllprodukt

10 Füllorgan
11 Zentrierglocke
20 Behälterhalterung
21 Behälterklammer
22 Behälterträger
30 Füllstanddetektionseinrichtung
32 karussellseitige Detektorhalterung
32’ halterungsseitige Detektorhalterung
34 Detektorträger
50 Füllerkarussell
52 Teilkreis
70 Isolator
72 Isolatorgehäuse
74 Wasserschloss

100 Behälter
110 Behältermündung
120 Flaschenhals
130 Axialrichtung des Behälters

200 Steuerung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Befüllen eines Behälters (100)
mit einem Füllprodukt, vorzugsweise in einer Ge-
tränkeabfüllanlage, wobei die Vorrichtung (1) auf-
weist:

zumindest ein Füllorgan (10), das eingerichtet
ist, um das Füllprodukt in den Behälter (2) ein-
zuleiten, wobei das Füllorgan (10) vorzugsweise
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zumindest abschnittsweise höhenverstellbar
ist;
eine dem zumindest einen Füllorgan (10) zuge-
ordnete Füllstanddetektionseinrichtung (30),
die außerhalb des Behälters (100) angeordnet
und eingerichtet ist, um den Füllstand des Füll-
produkts im Behälter (100) kontaktfrei zu detek-
tieren; und
eine Steuerung (200), die mit der Füllstandde-
tektionseinrichtung (30) in Kommunikation steht
und eingerichtet ist, um den Füllprozess in Ab-
hängigkeit des von der Füllstanddetektionsein-
richtung (30) detektierten Füllstands des Füll-
produkts im Behälter (100) zu steuern und/oder
zu regeln.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Füllstanddetektionseinrichtung
(30) als Abschaltvorrichtung fungiert, indem die
Steuerung (200) eingerichtet ist, um den Füllprozess
bei Erreichen eines vorbestimmten Füllstands zu
stoppen.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllorgan (10) eine Zen-
trierglocke (11) aufweist, die eingerichtet ist, um mit
einer Behältermündung (110) des Behälters (100) in
Kontakt zu kommen und den Behälter (100) für den
Füllprozess zu fixieren, wobei die Zentrierglocke
(11) vorzugsweise höhenverstellbar ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
eine dem zumindest einen Füllorgan (10) zugeord-
nete Behälterhalterung (20) aufweist, die eingerich-
tet ist, um den Behälter während des Füllprozesses
zu halten, wobei die Behälterhalterung (20) vorzugs-
weise eine oder mehrere Behälterklammern (21)
und/oder einen bodenseitigen Behälterträger (22),
auf dem der Behälter (100) steht, umfasst.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Behälterhalterung (20) insge-
samt oder zumindest in einer Axialrichtung (130) des
Behälters (100) feststehend ist, so dass der Behälter
(100) keinem Hub unterzogen wird.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Füllstandde-
tektionseinrichtung (30) zur Detektion des Füll-
stands des Füllprodukts im Behälter (100) einen oder
mehrere Laser und/oder einen oder mehrere kapa-
zitive Sensoren und/oder eine oder mehrere Kame-
ras umfasst.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Füllstandde-
tektionseinrichtung (30) höhenverstellbar eingerich-

tet ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Füllstandde-
tektionseinrichtung (30) über eine halterungsseitige
Detektorhalterung (32’) an der Behälterhalterung
(20), vorzugsweise am bodenseitigen Behälterträ-
ger (22), und/oder über eine füllorganseitige Detek-
torhalterung am Füllorgan (10) montiert ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
in Isolatorbauweise ausgeführt ist, wobei das Füll-
organ (10) zumindest teilweise und der Behälter
(100) während des Füllprozesses in einem Isolator
(70) angeordnet sind.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
ein Füllerkarussell (50) umfasst, an dem das zumin-
dest eine Füllorgan (10) montiert ist, wobei das Fül-
lerkarussell (50) so eingerichtet ist, dass der zu be-
füllende Behälter (100) während des Transports ent-
lang eines Teilkreises (52) des Füllerkarussells (50)
mit dem Füllprodukt befüllt wird.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Füllstanddetektionseinrich-
tung (30) über eine Detektorhalterung (32) am Fül-
lerkarussell (50) montiert ist.

12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) mehrere
Füllorgane (10), die an dem Füllerkarussell (50)
montiert sind, sowie mehrere entsprechend den Füll-
organen (10) zugeordnete Füllstanddetektionsein-
richtungen (30) umfasst.

13. Vorrichtung (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mehreren Füllstanddetek-
tionseinrichtungen (30) individuell höhenverstellbar
sind.

14. Vorrichtung (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere oder alle Füllstandde-
tektionseinrichtungen (30) an einem gemeinsamen
Detektorträger (34) montiert sind, wobei die mehre-
ren oder alle Füllstanddetektionseinrichtungen (30)
vorzugsweise gemeinsam über den Detektorträger
(34) höhenverstellbar sind.
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